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Liebe Lichtenbergerinnen und Lichtenberger , 
 

60% von Ihnen sind am Wahlsonntag in die Wahllokale gegangen 

und haben darüber entschieden, wie die künftige Bezirksver-

ordnetenversammlung zusammengesetzt sein soll. Das Ergebnis 

folgt in etwa dem, was die Umfragen zuvor schon erwarten 

ließen. Linke und SPD haben insbesondere im Norden des Bezirks 

verloren, Grüne und CDU konnten ihre Anteile halten und die AfD 

ist drittstärkste Kraft geworden.  

Das Gute an dem Ergebnis ist: Die NPD ist draußen. 78,1% der 

Wählerinnen und Wähler haben sich außerdem mit ihrer Stimme 

klar gegen Rechtspopulisten positioniert. 

Das aus meiner Sicht Negative ist: Mit der AfD ist eine Fraktion 

hinzugekommen, die 

sich gerade in Lichten-

berg nicht eindeutig 

gegenüber Antidemo-

kraten, Rechtsextrem-

isten und Menschen-

verachtern abgrenzt. Die 

anderen Fraktionen in 

der BVV werden einen 

geeigneten Umgang mit 

der AfD finden müssen. 

Monteiro im Übergang  

Termine  

Mo. 10. Oktober, 16:30 Uhr 

˲?MO=B 'C?TF;>?H w*I?-

);LENvr 

Fanningerstraße 33 

 

Do. 13. Oktober, 10:00 Uhr 

Übergabe der Kinder-Kiez-

Karte w˱<?HN?O?Lvr 

Jugendfreizeiteinrichtung 

w+L;HA? "FCJvr  

Gensingerstraße 56a 

 

Mo. 24. Oktober, 11:50 Uhr 

Ernennung von Dr. Schäuble 

zum Ehrenbürger Berlins 

Rotes Rathaus 

 

Mi. 26. Oktober, 14:00 Uhr 

Übergabe von Baby-

Erstausstattungen, 

Flüchtlingsunterkunft 

Rhinstraße 125 

 

Mi. 26. Oktober, 15:30 Uhr 

Bürgersprechstunde  

im Rathaus 

Anmeldung unter 90296/3001 

Auf der letzten BVV dieser Wahlperiode gab es neben 

einigen gelungenen Abschiedsreden auch eine Abschieds-

torte, die mit unserem neuen Bezirkslogo verziert war. 
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Und die AfD wird parlamentarische Prozesse und Abläufe kennen 

lernen.  

Das gilt auch für das Bezirksamt, denn die AfD hat mit ihrem 

Wahlergebnis das Vorschlagsrecht für einen Stadtratsposten 

erhalten. Wer der Kandidat hierfür sein wird, ist mir noch nicht 

bekannt. Da die Bezirksstadträte nach dem Bezirksverwaltungs-

gesetz hauptamtliche Beamte sind, ist eine gewisse Sachkunde 

und allgemeine Berufserfahrung für diesen Posten notwendig, 

um die Amtsgeschäfte auch führen zu können. Wer auch immer 

es am Ende sein wird, sie oder er wird die Bezirksverordneten der 

anderen Fraktionen von dieser Qualifikation überzeugen müssen, 

wenn er oder sie gewählt werden will. Die Bezirksverordneten 

sind frei in ihrer Wahlentscheidung. 

Die Linke ist wieder stärkste Fraktion geworden, 

herzlichen Glückwunsch dazu. Sie steht nun vor 

der Aufgabe, eine Zählgemeinschaft zu 

schmieden, die dann die Bezirksbürgermeisterin 

bzw. den Bezirksbürgermeister wählt. 

Die SPD könnte nur dann erneut die 

Bezirksbürgermeisterin stellen, wenn sie auf 

Stimmen aus dem Lager der AfD spekulierte. 

Das schließe ich für mich aus, gleiches gilt für 

die SPD insgesamt. 

Ich möchte weiterhin Mitglied des Bezirksamtes bleiben und 

immer noch die Welt zum Besseren verändern. Beginnend in 

Lichtenberg. Ob und in welcher Funktion das sein wird, 

verhandeln wir Bezirkspolitiker gerade miteinander.  

Die erste Sitzung der neuen BVV findet am 27. Oktober um 17 Uhr 

in der Max-Taut-Aula am Nöldnerplatz statt. Dies wäre auch die 

erste Gelegenheit, ein neues Bezirksamt zu wählen. Ob bis dahin 

ein Verhandlungsergebnis steht, werden wir sehen. 

Wahrscheinlicher ist aber der November. 

 

 Ergebnis in 

% 

SPD 21,7 

CDU 12,6 

Grüne 8,2 

Die Linke 29,8 

Piraten 2,9 

FDP 2,9 

AfD 19,2 

Sonstige 2,7 

Das BVV-Wahlergebnis  

Termine  

Do. 27. Oktober, 17 Uhr 

Konstituierende Sitzung der 

Bezirksverordneten-

versammlung 

Max-Taut-Aula 

 

Sa. 29. Oktober, 18 Uhr 

25 Jahre Technisches 

Hilfswerk Lichtenberg 

Museum Kesselhaus 

Herzberge 79, Haus 29 

 

Di. 08. November, 14 Uhr 

Wirtschaftspartnertag  

Berlin eastside, 

HTW Standort Treskowallee 

audimax 

 

Fr. 11. November, 14 Uhr 

Eröffnung Familien.LEBEN 

und interkulturelles 

Jugendwohnhaus 

Hauptstraße 22 

 

Di. 15. November, 19:30 Uhr 

112. Verbandstag der  

Berlin-Brandenburgischen 

kommunalen 

Wohnungsunternehmen 

Jägerallee 20, Potsdam 

 

Mi. 16. November, 15:30 Uhr 

Bürgersprechstunde 

Anmeldung unter 90296/3001 

 

Do. 17. November, 17 Uhr 

Bezirksverordneten-

versammlung 

Max-Taut-Aula 
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Wichtige Bezirksamtsbeschlüsse  
 

Im Laufe der letzten Monate haben wir im Bezirksamt noch einige wichtige 

Entscheidungen getroffen, über die ich an dieser Stelle in Kurzform berichten möchte. 

Denn über das meiste berichtet die Presse nicht (was ihr gutes Recht ist) und es wäre 

schade, wenn das dann auch in meinem eigenen Newsletter hinten runter fallen würde. 

 

Veröffentlichung der aktualisierten Stadtteilprofile Teil II 

Anfang September haben wir auch den zweiten £ ausführlicheren £ Teil unserer 

Stadtteilprofile veröffentlicht. Auf über 150 Seiten werden hier die Ziele und 

Handlungsfelder des Bezirksamtes zu jeder der 13 Bezirksregionen zusammengefasst. 

Damit ergibt sich ein umfassendes Bild über die Lichtenberger Herausforderungen für die 

nächsten Jahre. Eine Lektüre lohnt sich für alle, die sich für ihr Wohnumfeld interessieren. 

http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik-und-

verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/vo020.asp?VOLFDNR=6792 

 

Eckpunktepapier für ein bezirkliches Integrationskonzept 

Schon in einer vergangen Ausgabe 

hatte ich berichtet, dass wir als 

Bezirk Lichtenberg ein bezirkliches 

Integrationskonzept entwerfen 

wollen. Bevor die Wahlperiode nun 

endet, haben wir dafür Eckpunkte 

vorgelegt, an denen sich das 

zukünftige Bezirksamt orientieren 

kann. Diese Eckpunkte können Sie 

hier einsehen: 

http://www.berlin.de/ba-

lichtenberg/politik-und-

verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/vo020.asp?VOLFDNR=6791 

 

Die bezirkliche Integrationskonferenz im Juni war der Startschuss für unser 

jetziges Eckpunktepapier. Hier trafen sich alle Lichtenberger Akteure der 

Integrationsarbeit. 

http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/vo020.asp?VOLFDNR=6792
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/vo020.asp?VOLFDNR=6792
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/vo020.asp?VOLFDNR=6791
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/vo020.asp?VOLFDNR=6791
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/vo020.asp?VOLFDNR=6791
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Umsetzungsbericht Audit Familiengerechte Kommune für das erste Halbjahr 2016 

Die Zielvereinbarung, die wir für das Audit Familiengerechte Kommune abgeschlossen 

haben sieht vor, halbjährlich über den Umsetzungsstand zu berichten. Nun ist der Bericht 

für das erste Halbjahr 2016 fertig und auf den Seiten der Bezirksverordnetenversammlung 

einsehbar: 

http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik-und-

verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/vo020.asp?VOLFDNR=6164  

In sechs Handlungsfelder unterteilt finden Sie dort auf 68 Seiten zu jeder einzelnen 

Maßnahme der Zielvereinbarung, inwieweit diese schon umgesetzt ist und wo noch 

Handlungsbedarf ist. 

 

Eckpunkte für die Fortführung des Aktionsplanes zur Umsetzung der UN-

Behindertenrechtskonvention auf kommunaler Ebene für die Jahre 2016 bis 2018 

Für die Jahre 2010-2015 gab es einen bezirklichen Aktionsplan zur Umsetzung der UN-

Behindertenrechtskonvention in Lichtenberg. Darin war ein umfangreiches 

Maßnahmenbündel aufgeführt, dass die Verwaltung in den vergangenen Jahren 

abgearbeitet hat. Dazu wurde auch der Bezirksverordnetenversammlung jährlich 

berichtet.  

Doch mit dem Ende des Aktionsplanes ist der Weg zur inklusiven Kommune in Lichtenberg 

noch nicht beendet. Es gibt noch vieles zu tun, dementsprechend wollen wir 

weitermachen. Hierzu haben wir ähnlich wie beim Integrationskonzept (siehe oben) 

Eckpunkte für einen Anschluss-Aktionsplan 2016-2018 verfasst, damit das künftige 

Bezirksamt in diesem Bereich gleich durchstarten kann. Diese Eckpunkte sollen mit 

Vereinen und Verbänden der Behindertenhilfe, dem Bezirksbeirat von und für Menschen 

mit Behinderung und mit den Ausschüssen der Bezirksverordnetenversammlung diskutiert 

und fortgeschrieben werden. Sie finden sie hier: 

http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik-und-

verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/vo020.asp?VOLFDNR=6782  

 

  

http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/vo020.asp?VOLFDNR=6164
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/vo020.asp?VOLFDNR=6164
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/vo020.asp?VOLFDNR=6782
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/vo020.asp?VOLFDNR=6782
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Die aktuelle Lage rund um die Geflüchteten in Lichtenberg  
 

In den vergangenen Monaten ist es etwas ruhiger um das Thema Geflüchtete geworden. 

Die Zugangszahlen sind stark zurückgegangen. Im Moment liegt das größte Augenmerk 

darauf, die Geflüchteten aus den Notunterkünften £ insbesondere aus in den Sporthallen £ 

herauszubekommen. Das ist relativ schwierig, da der Wohnungsmarkt dafür kaum zur 

Verfügung steht. Lediglich Alleinreisende haben vereinzelt die Möglichkeit, in frei 

werdende Zimmer der vielen Wohngemeinschaften Berlins aufgenommen zu werden. Aber 

gerade Familien mit Bedarf nach vollwertigem Wohnraum haben es sehr schwer. 

Das Land Berlin baut deswegen neuen Wohnraum. Als erste Maßnahme sogenannte 

Tempohomes, bei denen es sich um vorübergehend genutzte Containerbauten handelt. 

Hier ziehen die Geflüchteten aus den Sporthallen ein, bis die sogenannten Modularen 

Unterkünfte für Flüchtlinge (kurz: MUF) fertig sind. Dabei handelt es sich um feste, 

dauerhafte Bauten, die ein wenig an die Plattenbauten vergangener Jahrzehnte erinnern. 

Es geht darum, schnell günstigen Wohnraum zu schaffen. Genauso wie zu DDR-Zeiten. 

Das man bei gleicher Zielsetzung auch zu ähnlichen Ergebnissen kommt, ist da nur 

logisch. 

êC? ?LMN? w)1"v QCL> <?L?CNM CG $;A?HIQ?L 

Ring in Hohenschönhausen gebaut. Sie soll zu 

Beginn des nächsten Jahres fertig werden. Dann 

soll auch der Bau der MUFs in der Seehausener 

Straße und der Wartenberger Straße begonnen 

werden, die wahrscheinlich zum Jahreswechsel 

2017/18 fertig werden könnten. Der größte 

Standort soll voraussichtlich in der Zobtener 

Straße am Betriebsbahnhof Rummelsburg 

errichtet werden. Er wird aber voraussichtlich 

erst Ende 2018 fertig werden. Hier gibt es noch 

viele Unsicherheitsfaktoren. Der Betrieb der MUFs ist erstmal auf drei Jahre angelegt. So 

lange sollen die Mietverträge mit dem Landesamt für Flüchtlinge geschlossen werden. 

Anschließend werden die Wohnungen dem freien Wohnungsmarkt zur Verfügung stehen. 

Aufgrund der sparsamen Bauweise ist von relativ günstigen Mieten auszugehen. 

Bis zur Fertigstellung der MUFs werden in Lichtenberg zwei Tempohomes als 

Übergangslösung gebaut. Die Mietverträge für die Grundstücke wurden nur für drei Jahre 

Im Juni besuchte eine Willkommensklasse das Rathaus 

und hat sich auch unseren historischen Dachboden 

mitsamt Rathausuhr angeschaut. 
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geschlossen. Das erste Tempohome in der Wollenberger Straße ist bereits im Bau und soll 

Ende dieses Jahres mit den Geflüchteten aus den Sporthallen Darßer und Wollenberger 

Straße in Betrieb gehen. Das zweite soll auf einem Sportplatz in der Hohenschönhauser 

Straße im Fennpfuhl errichtet werden. Hier gibt es momentan Anlieferungsschwierigkeiten 

mit den Containern, so dass der Baubeginn auf Ende Oktober verschoben wurde. Beide 

Bauvorhaben wurden übrigens in den letzten Wochen auch in der geplanten Kapazität 

reduziert. Es ist jetzt seitens des Landesamtes für Flüchtlinge nur noch von jeweils rund 

300 Geflüchteten die Rede. 

Bei unseren sonstigen Flüchtlingsunterkünften ist mittlerweile ein Alltag eingezogen.  

Im Moment sieht die Belegungssituation so aus:  

Unterkunft Betreiber Kapazität Belegung Auslastung 

Degnerstraße PRISOD GmbH 310 310 100% 

Konrad-Wolf-Straße Unionhilfswerk 455 477 105% 

Hausvaterweg EJF 280 281 100% 

Gehrenseestraße Albatros gGmbH 172 170 99% 

Werneuchener 

Straße  

Werneuchener Straße GmbH 381 372 98% 

Bornitzstraße  PeWoBe GmbH 500 404 81% 

Max-Brunnow-

Straße  

PRISOD GmbH 150 147 98% 

Köpenicker Allee  DRK KV Müggelspree 1.000 885 89% 

Ruschestraße  DRK Müggelspree 1.300 1.229 95% 

Darßer Straße  BOS112 Risc-Management  288 174 60% 

Wollenbergerstraße  Neo Panterra e. V. 200 115 58% 

Treskowallee  SozDia 198 159 80% 

Alt-Friedrichsfelde  Mavi gGmbH 192 175 91% 

 

Man kann an der Auslastung erkennen, dass die Sporthallen möglichst wenig beansprucht 

werden, auch um die dort grundsätzlich sehr schwierige Wohnsituation zu entlasten. Für 

die Sporthalle in Alt-Friedrichsfelde 60 gibt es momentan die Planung, die Bewohner 

mittelfristig in eine hergerichtete Unterkunft in Grünau umzuquartieren. Als Termin wurde 

mir dazu vom Senat der Dezember 2016 benannt. Die Bewohner der anderen Sporthallen 

werden wie eingangs schon erwähnt in die entstehenden Tempohomes umziehen. 
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Die Situation im Umfeld der Unterkünfte ist 

auch weiterhin ruhig. Die regelmäßig von 

Lichtenbergerinnen und Lichtenbergern 

geäußerten Befürchtungen, die Kriminalität 

würde im Umfeld steigen, kann von der 

Polizei nicht bestätigt werden. Lediglich 

innerhalb der Unterkünfte gibt es 

Streitigkeiten zwischen den Bewohnern, die 

auf die schlechte Wohnsituation 

zurückzuführen sind. 

Die größte Herausforderung ist momentan 

die Information der Bevölkerung. Das im 

Herbst letzten Jahres bestehende 

Kommunikationsdurcheinander der verschiedenen Senatsverwaltungen ist noch immer 

nicht ganz überwunden. Noch immer werden bestehende Zeitpläne nicht eingehalten. Das 

macht für uns als Bezirksverwaltung die Kommunikation schwierig. Bei den Anwohnern 

entstehen dann Gerüchte, denen wir hinterherlaufen und sie dementieren müssen. Das 

frustriert alle Beteiligten. Die Bürger kommen sich veralbert vor und verlieren ihr 

Vertrauen in eine funktionierende Verwaltung.  

Insgesamt ergibt sich aber ein Bild der Besserung. Sie sehen, ich bin und bleibe eine 

Optimistin. J 

 

Maßnahmen zum bezirklichen Integrationsfonds beschlossen  
 

Der Senat hat im Rahmen >?M w);MN?LJF;HM %HN?AL;NCIH OH> /C=B?LB?CNv <?M=BFIMM?Hr 

einen landesweiten Integrationsfonds zu bilden, bei dem die Bezirke Integrationsprojekte 

anmelden können. Die Gelder werden den Bezirken entsprechend der Verteilung der 

Flüchtlinge zugewiesen. Für 2016 stehen für Lichtenberg 743.200 Euro zur Verfügung. Für 

2017 sind es rund 1,5 Mio. Euro. 

Vorerst haben wir Projekte in Höhe von rund 423.000 Euro angemeldet. Die in diesem Jahr 

nicht verbrauchten Gelder können wir ins nächste Jahr mit hinüber nehmen. Die 

angemeldeten Projekte sind ganz unterschiedlich und decken ein breites Spektrum an 

Integrationsmaßnahmen ab. Darunter sind zum Beispiel Vorbereitungen für den Kita-

Wie hier bei der Unterkunft am Hausvaterweg wollen wir 

auch für die anderen Tempohomes einen Tag der offenen 

Tür für die Nachbarschaft organisieren. 
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Betrieb in einigen Unterkünften, aber auch Mädchensport und Kleinstprojekte wie ein 

Fußbodenbelag für eine Werkstatt, in der Geflüchtete auf den Arbeitsmarkt vorbereitet 

werden sollen. Insgesamt haben wir 47 Projekte angemeldet. Die vollständige Liste 

inklusive der Förderbeträge kann hier eingesehen werden: 

http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik-und-

verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/vo020.asp?VOLFDNR=6783  

 

Kinder - und Jugendjury hat über Ver teilung des Ehrenamtsfonds 
entschieden  
 

Um ehrenamtlich organisierte Projekte und Ideen zu fördern, hat das Bezirksamt 

Lichtenberg im laufenden Kalenderjahr den Ehrenamtsfonds Lichtenberg 2016 geschaffen. 

80.000 Euro wurden bereits in der ersten Jahreshälfte für ganz unterschiedliche 

allgemeine Ehrenamtsideen vergeben. Nun wurden weitere 20.000 Euro in einem 

besonderen Verfahren für Vorschläge von Kindern und Jugendlichen bereitgestellt. An 

diesem Verfahren hat mir besonders gefallen, dass nicht nur die Projekte von Kindern und 

Jugendlichen sind, sondern auch in der Jury nur Kinder und Jugendliche Stimmrecht 

hatten. Auch das Publikum konnte die Entscheidung beeinflussen. Die Zielgruppe hat also 

selbst über die Verteilung der Gelder entschieden.  

Den ganzen Nachmittag über herrschte eine tolle Stimmung in der Jugendfreizeiteinrichtung 

Betonoase. Das Publikum war voll mit dabei, die Projektvorstellungen voller Engagement. 

http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/vo020.asp?VOLFDNR=6783
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/vo020.asp?VOLFDNR=6783
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In jeweils 5minütigen Präsentationen £ von Sketch, Tanzeinlage bis breakdance £ wurden 

die Anträge vorgestellt. Die Kinder- und Jugendjury befand 21 Projekte für förderwürdig 

und bewilligte Summen zwischen 400,- j OH> ceer- jn ê?L w)IH?SG;Hv T;BFN? >;HH >C? 

beantragte Summe direkt als Vorschuss aus. Damit fand der Ehrenamtsfonds einen sehr 

schönen Abschluss.  

 

Gastbeitrag über eines unserer Städtepartnerschaftsprojekte  
 

Beate Kitzmann, Leiterin des Vereins Naturschutz Berlin-Malchow und Susanne Laudahn, 

Programm-Managerin bei SODI, waren im Mai im Auftrag des Bezirksamtes in 

Maputo/Mosambik. Seit Ende 2015 gibt es im Rahmen der Städtepartnerschaft zwischen 

Berlin-Lichtenberg und Maputoer Stadtteil KaMubukwana ein dreijähriges Projekt. Es wird 

vom Bezirksamt Lichtenberg von Berlin mit Unterstützung von SODI und dem 

Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung durchgeführt. 

Projektpartner ist die Verwaltung von KaMubukwana, unterstützt vom mosambikanischen 

Partnerschaftsverein ASDA.  

 w)IM;G<CE CMN ?CH?M >?L ;G 

stärksten vom Klimawandel 

betroffenen Länder Afrikas. 

Überschwemmungen und 

Dürren bedrohen in immer 

kürzeren Abständen die 

Ernährungssituation und damit 

das Leben tausender 

)IM;G<CE;H?L¬CHH?Hvr MI 

Susanne Laudahn. Hunderte 

Einwohner KaMubukwanas 

mussten nach 

Überschwemmungen im letzten 

Jahr in Notunterkünfte. Die 

Schüler*innen kommen bei 

Überschwemmungen kaum zur 

Schule, Straßen und Gebäude sind von Erosion bedroht. Die Einkommens- und 

Ernährungssituation der Kleinbäuerinnen und £bauern ist besonders durch länger 

anhaltende Trockenzeiten gefährdet. 

Mittels kommunalen Expertenaustauschs, dem Aufbau eines Umweltbildungszentrums 

und Umweltschutzmaßnahmen an drei Schulen soll Umweltbildung nun im Partnerbezirk 

Vergangenes Jahr besuchte uns eine Delegation aus KaMubukwana in 

Lichtenberg und schaute sich eine Woche lang unseren Bezirk an. Dabei wurden 

auch Gastgeschenke überreicht, wie man auf diesem Bild sehen kann. 
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verankert werden. In Lichtenberg gibt es dazu bereits vielfältige Erfahrungen, die Frau 

Kitzmann an die Partner in der Verwaltung von KaMubukwana weitergeben konnte.  

 

Bereits Anfang des Jahres konnten die ersten Umweltclubs an Schulen gegründet werden £ 

sehr zur Freude von Lucrecia Macamo, der Direktorin der Malhazine Schule, die voll hinter 

d?G ,LID?EN MN?BNo wêC? /=BȫF?L¬CHH?H MCH> OHM?L? 6OEOH@N OH> QCL GȫMM?H OHM OG CBL? 

#?MOH>B?CN EȫGG?LHnv êC? !L@;BLOHA?H ;OM >?H ,LID?EN?H MIFF?H GCN /=BȫF?L¬CHH?H CH 

Lichtenberg, zum Beispiel innerhalb von Schulpartnerschaften, geteilt werden.  

 

Das Projekt kann zusätzlich auch durch Spenden unterstützt werden. 

Weitere Informationen finden Sie unter www.sodi.de 

 

Der Lichtenberger Arbeitsmarkt im Überblick  
 

 Aktuell 

per 30.09.2016 

Vormonat 

per 31.08.2016 

Vorjahr 

per 30.09.2015 

Arbeitslose 12.590 12.776 14.256 

Quote in % 

bezogen auf alle zivilen 

Erwerbspersonen 

8,0 8,1 9,3 

Unterbeschäftigung  

ohne Kurzarbeit 
17.704 18.043 19.195 

Unterbeschäftigungsquote 10,9 11,2 12,2 

Arbeitslose unter 25 J. 861 1.003 989 

Quote in % 

der unter 25jährigen 

Erwerbspersonen 

7,7 8,9 8,3 

Gewerbebetriebe 20.555 20.506 20.124 

 

Die Lage am Lichtenberger Arbeitsmarkt verbessert sich weiterhin. Bereits im Juli 

veranstalteten das Lichtenberger Jobcenter und das Bezirksamt gemeinsam eine kleine 

Pressekonferenz und verkündeten die historisch niedrigen Zahlen. Diese sind nun 

nochmals gesunken. Die Arbeitslosequote beträgt zum Monatsende September nur noch 

8,0 Prozent. Seit der Wiedervereinigung waren noch nie so wenige Menschen ohne Arbeit 

in Lichtenberg. Die Zahlen bewegen sich damit auch um 1,4 Prozentpunkte unter dem 

Gesamtberliner Schnitt. Dieser Vorsprung hat sich im Laufe des vergangenen Jahres sogar 

vergrößert.  
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Sicher spielt hier auch der allgemeine Trend am Arbeitsmarkt eine Rolle. Aber gerade der 

steigende Abstand zur Gesamt-Berliner Arbeitslosenquote zeigt doch, dass unsere 

bezirklichen Anstrengungen ihren Teil dazu beitragen. Ein konkretes Beispiel dafür ist 

unsere Teilnahme am ESF-Bundesprogramm, bei dem das Lichtenberger Jobcenter schon 

120 von insgesamt 200 Stellen an Langzeitarbeitslose vermitteln konnte. Bis 2017 wollen 

wir die 200 Stellen vollständig besetzen £ das sind ein Drittel aller ESF-Stellen berlinweit. 

Für uns ist dieses tolle Ergebnis Ansporn, mit unseren Bemühungen auch in Zukunft nicht 

nachzulassen, sondern weiterhin innovative Arbeitsmarktprogramme nach Lichtenberg zu 

holen und eigene Initiativen zu entwickeln. Denn selbst die historisch niedrige 

Arbeitslosigkeit bedeutet unterm Strich, dass noch immer fast jeder zehnte arbeitsfähige 

Lichtenberger keinen Job findet. Das sind immer noch zu viele. 

 

 

  

Möchten Sie diesen Newsletter zukünftig automatisch per E-Mail bekommen?  

Dann schreiben Sie einfach eine formlose E-Mail an 

bezirksbuergermeisterin@lichtenberg.berlin.de 
 

Sie können den Newsletter auch gerne an jedermann weiterverschicken  

oder ausdrucken und verteilen. 
 

Nicht alles, was zu den aktuellen Themen in Lichtenberg zu sagen wäre, passt in das Format 

eines Newsletters. Bitte informieren Sie sich auch über die Pressemitteilungen des 

Bezirksamtes unter http://www.berlin.de/ba -lichtenberg/aktuelles/pressemitteilungen/. Sie 

können die Pressemitteilungen dort auch abonnieren, damit sie automatisch als E-Mail zu 

Ihnen geschickt werden. Oder Sie folgen uns auf Twitter: https://twitter.com/balichtenberg   
 

Falls Sie konkrete Fragen haben, können Sie mir auch gerne direkt eine E-Mail schicken. 
 

V.i.S.d.P.: Bezirksamt Lichtenberg, Bezirksbürgermeisterin Birgit Monteiro, Postfach 10360 Berlin 

Bildrechte: Alle Bilder sind, soweit nicht anders angegeben, Eigentum des Bezirksamtes Lichtenberg 

mailto:bezirksbuergermeisterin@lichtenberg.berlin.de
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/aktuelles/pressemitteilungen/
https://twitter.com/balichtenberg
mailto:birgit.monteiro@lichtenberg.berlin.de
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Fototour August/September  2016  
 

 

Die schönen Seiten der Bezirksbürgermeisterei: auf dem Fest des Straßen- und 

Grünflächenamtes Ende August durfte ich Rasenmäher fahren. :-) 

 

 
Anfang September feierte die Wohnungsgenossenschaft Solidarität gemeinsam mit ihren 

Mieter*innen auf ihrem Sommerfest den 60. Geburtstag der Genossenschaft. Alles Gute! 
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Den Integrationspreis des Lichtenberger Bezirksamtes bekamen am 28. September gleich 

zwei Preisträger: Im Verein Social Tat e.V. engagieren sich seit 2006 Berliner Jugendliche 

mit Migrationshintergrund für interkulturelle Demokratie- und Bildungsprojekte.  

In einem der Gemeinschaftsräume der Notunterkunft ist durch die ehrenamtliche Initiative 

das ÑV/!'$!- \'*ʆƦ'Ä entstanden. Dort erhalten Kinder die Möglichkeit, sich kreativ 

auszudrücken und ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten unter Beweis zu stellen. 

 

Ende August durfte ich das Turnier des Reit- und Fahrvereins Kleeblatt Berlin in 

Hohenschönhausen eröffnen. 


